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(54) Arretier- und Spanngriff

(57) Um bei einem Arretier- und Spanngriff mit
einem am Griff 2 befestigten Bolzen 3, auf welchem
eine Hülse 6 mit Außengewinde 9 unverdrehbar, aber
gegen Federkraft 5 vom Griff 2 weg verschiebbar gela-
gert ist, ein ungewolltes Austreten des Bolzens 3 beim
Lösen der Verbindung zu verhindern, weist die Hülse 6
zwischen zwei Gewindeteilen 10, 11 einen gewinde-
freien Abschnitt 12 auf und ist auf der Hülse 6 eine den
gewindefreien Abschnitt 12 übergreifende und mit
einem Anschlag in den Abschnitt 12 hineinragende Mut-
ter 13 angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Arre-
tier- und Spanngriff mit einem am Griffteil befestigten
Bolzen, auf welchem eine Hülse mit Außengewinde
unverdrehbar, aber gegen Federkraft vom Griffteil weg
verschiebbar ist. Die bekannten Griffe dieser Art dienen
dazu, zwei gegeneinander verstellbare Teile, ins-
besondere Rohre, gegeneinander festzulegen, wobei
der Griff mit seiner Hülse in eine Gewindebohrung des
einen Teiles eingeschraubt wird und mit dem Bolzen in
eine Ausnehmung des anderen Teiles eingreift. Beim
Zurückziehen des Griffteiles gegen die Federkraft gibt
der Bolzen die Ausnehmung des anderen Teils frei, so
daß die Teile gegeneinander verschoben werden kön-
nen. Um ein leichtes Einrasten des Bolzens in die Aus-
nehmung zu gewährleisten, ist die Ausnehmung so
bemessen, daß der Bolzen mit Spiel in sie eingreift.
Dadurch ist aber eine, wenn auch geringfügige Ver-
schiebung der Teile gegeneinander möglich, so daß sie
nicht vollkommen fest aneinanderliegen. Um dieses
Spiel auszuschalten, wird die Hülse weiter einge-
schraubt, so daß sie auf dem Teil, in welches der Bolzen
eingreift, zu liegen kommt und dadurch die Teile zusätz-
lich gegeneinander verspannt. Gleichzeitig wird auch
das Spiel der beiden gegeneinander verstellbaren Teile,
insbesondere Rohre, ausgeschaltet.
[0002] Beim Lösen der Verbindung durch Heraus-
drehen der Hülse besteht jedoch die Gefahr, daß die
Hülse zu weit gedreht wird, so daß der Bolzen ungewollt
aus seiner Ausnehmung austritt und sich die Verbin-
dung der Teile plötzlich löst. Um dies auf einfache
Weise zu verhindern, weist erfindungsgemäß die Hülse
zwischen zwei Gewindeteilen einen gewindefreien
Abschnitt auf und ist auf der Hülse eine den gewinde-
freien Abschnitt übergreifende und mit einem Anschlag
in diesen hineinragende Mutter angeordnet.
[0003] Die Mutter wird nun an dem aussenliegen-
den Teil beispielsweise durch Schweißen befestigt.
Anschließend wird dann der Griff mit der Hülse einge-
schraubt und der Anschlag so in die Mutter eingesetzt,
daß er in den gewindefreien Abschnitt zu liegen kommt.
Danach werden der Griff und damit der Bolzen zurück-
gezogen, die Teile in die gewünschte Lage verschoben
und der Bolzen in die entsprechende Ausnehmung ein-
gerastet. Nunmehr werden dann durch weiteres Eindre-
hen des Griffteiles die Teile gegeneinander verspannt
und die Verbindung damit gesichert. Zu einer Neuein-
stellung wird das Griffteil mit der Hülse herausge-
schraubt. Durch das Anliegen des Anschlages am Ende
des gewindefreien Abschnittes wird ein weiteres Dre-
hen des Griffteiles verhindert, sodaß der Bolzen nicht
aus der Ausnehmung austreten kann. Auf diese Weise
wird ein unkontrolliertes Auslösen der Verbindung ver-
hindert. Erst nach Ziehen des Bolzens erfolgt dann die
Freigabe der Teile. Als Anschlag dient vorzugsweise ein
in einen der Gewindegänge der Mutter hineinragender
Stift oder dergleichen.

[0004] Die Zeichnung zeigt ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung. Es stellen dar:

Figur 1 die Vorderansicht eines Arretier- und
Spanngriffes.

Figur 2 einen Querschnitt nach Fig. 1.

[0005] In das Griffteil 2 des Arretier- und Spanngrif-
fes 1 ist ein Bolzen 3 bei 4 eingepresst. Auf dem Bolzen
3 ist längsverschiebbar gegen eine Druckfeder 5 eine
Hülse 6 gelagert, welche am oberen Ende als Sechs-
kant 7 ausgebildet ist und in einer Sechskantausneh-
mung 8 des Griffteils 2 angeordnet ist. Auf diese Weise
ist die Hülse 6 auf dem Bolzen 3 zwar längsverschieb-
bar, aber undrehbar gelagert.
[0006] Die Hülse 6 ist mit Außengewinde 9 verse-
hen, wobei zwischen zwei Gewindeteilen 10 und 11 ein
gewindefreier Abschnitt 12 bleibt. Auf das Gewinde 9
der Hülse 6 ist eine Mutter 13 aufgeschraubt, die den
gewindefreien Abschnitt 12 übergreift. Wie Fig. 1 erken-
nen läßt, ist die Mutter 13 mit einer Querbohrung 14 ver-
sehen, welche einen ihrer Gewindegänge durchbricht.
In diese Bohrung 14 wird als Anschlag für die Hülse 6
im gewindefreien Abschnitt 12 ein Stift 15 eingeführt, so
daß die Hülse 6 nur auf einem begrenzten Weg, wel-
cher der Länge des gewindefreien Abschnittes 12 ent-
spricht, in der Mutter 13 verschraubt werden kann.
[0007] Zum Festklemmen von zwei nicht dargestell-
ten ineinander geschobenen Rohren wird die Mutter 13
auf dem Außenrohr beispielsweise durch Schweißen
befestigt. Anschließend wird die Hülse 6 in die Mutter
eingeschraubt und der Bolzen 3 in eine Ausnehmung
des inneren Rohres eingerastet. Sobald die Bohrung 14
der Mutter 13 im Bereich des gewindefreien Abschnittes
12 liegt, wird dann der Stift 15 eingeführt und damit der
Anschlag gewährleistet. Anschließend wird dann das
Griffteil 2 bis zum Verspannen der Rohre weitergedreht.
Durch den Anschlag wird verhindert, daß beim Heraus-
schrauben der Hülse 6 auch der Bolzen 3 ungewollt aus
seiner Ausnehmung austritt. Dies ist dann erst beim
Ziehen des Griffteils 2 möglich.

Patentansprüche

1. Arretier- und Spanngriff mit einem am Griff befe-
stigten Bolzen, auf welchem eine Halse mit Außen-
gewinde unverdrehbar, aber gegen Federkraft vom
Griff weg verschiebbar gelagert ist, dadurch
gekennzeichnet, daß die Hülse (6) zwischen zwei
Gewindeteilen (10,11) einen gewindefreien
Abschnitt (12) aufweist und auf der Hülse (6) eine
den gewindefreien Abschnitt (12) übergreifende
und mit einem Anschlag in den Abschnitt (12) hin-
einragende Mutter (13) angeordnet ist.

2. Griff nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die die Mutter (13) als Anschlag einen in einen
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ihrer Gewindegänge hineinragenden Stift (14) oder
dergleichen auweist.
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